
Weg des interkontextuellen Dıalogs dıe Tutzinger Studıie 1/1990 „Neue
unter Beteilıgung der Margınalısierten“ Chancen für gemeınsames Handeln‘‘,
erreichbar se1n 203) dıe Dokumentatıon eINes internat1iona-

Ohne adurch der orgfa. der inhalt- len Kolloquiums.
lıchen Darstellung Abbruch tun wol- Eın Augenpulver sınd dıie Zıtate,
len, muß allerdings ein1ges doch aAaNSC- WIEe dıe Anmerkungen 1ın einer 2mm -
merkt werden: chrıft gesetzt! Wenıg glücklıc scheıint

Der Tıtel verspricht mehr, als der MIr auch dıe /ıitierung mıt Namen und
ext bleten kann, zumal ra selbst Erscheinungsjahr eINeEs Stichwortes
arau hınwelılst, 6S angesichts der AdUus dem Tiıtel oder die Tiıtelabkürzung in
ungleichen Verhältnisse und des Para- Buchstaben (z.B ‚MkH“ für ‚„‚Moralbe-
diıgmenwechsels NUTr noch 1ne gemeı1n- wußtseıin und kommunikatıves Han-
SAalLllc kommuniıkatıve Suche nach Nor- deln““ VonNn Habermas oder 0 für
INCI) geben kann Diese ırd denn auch ‚„Identität und Soz1lalıtät‘‘ VonNn Ratiser).
aufgrund elıner beachtenswerten Grund- Merkwürdig, wei1l völlıg unuDlic ist
lage VonNn Dokumenten und Veröffentli- a_1_uch dıe Gestalt der Abkürzungen für
chungen dargestellt, WI1IE dıe immerhın ORK-Zweıge oder -Untereinheiten mıt

Seıten umfassenden Literaturanga- L& für ıfe and Work, C&S für
ben zeigen; der Grundansatz des ara- Church and Society (S 23
dıgmenwechsels spiegelt sich e1 in Gleichwohl: Wer die ühe nıcht
alleın AD Tıteln VON Raıser. scheut, fıindet hıer ıne gründlıche Infor-

Ich irage mich, ob sıch die Darstel- matıon über cdıe Suchbewegung nach
Jung der uc nach sStaben Ööku- gemeınsamen Normen und dıe über-
menisc_her Soz1ialeth1 auf den aum der wındenden Probleme ın einem noch
VOIN ORK repräsentierten ökument- nıcht konturierten Paradıgma.
Sschen Bewegung eschränken d Lothar Coenenwobel auch rthodoxe Stimmen kaum
vernehmbar werden, obwohl solche
VoNn Gennadıos Limouris gebündelt VOI-

Wilhelm Christe, Kırche und Welt ıne

Ööffentlicht wurden. WEe1 Drıittel der Untersuchung iıhrer Verhältnisbe-
stiımmung in der Theologıe Fried-Christenheit sınd römiısch-katholisch. rich Schleiermachers Verlag JosefZwar sınd ein1ıge katholische Theologen

zıt1ert (etwa Furger, Houtepen, Küng), echt, Frankfurt a.M 996 2997 Se1-
offızielle Stimmen AdUusSs der römıschen ten. 68,—
Kırche aber kaum erwähnt, etwa die DIie in Freiburg entstandene, VOoNn GIS-
„Instruktion der Kongregation für dıie bert Greshake betreute Dissertation
Glaubenslehre über dıie christliche TEe1- esteht überwıegend (S 264) dUus
heıt und dıie Befreiung“‘, das Wort der einer verständnısvollen Nachzeichnung
Deutschen Bischofskonferenz ‚Gerech- und scharfsınnıgen Analyse VOoN Schle1-
tigkeıt schafft Frieden“‘ VON 90823 oder ermachers Theologie auf (Grund der

zweıten Auflage der Glaubenslehre Derderen Erklärung „Zukunft der chöp-
fung Zukunft der Menschheıit““ VOoN nterpret hat siıch aDel sehr in den
980 Erstaunlich ist auch, daß dıie Denkstil und dıe Zielsetzung CNielier-
Church and Socıety-Dokumente „Reıin- machers hıneingefunden, eine Kon-
tegrating Gods Creation““ VoNn 908 / und fessionsgrenze nıcht mehr wahrzuneh-
„Science and the theolog  06 VonNn 088 1987101 1st. Dem Thema entsprechend WeI-

ebensoweni1g erwähnt werden WIE etiwa den dıie ussagen über die Welt in dıie
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Da sich heute anders als CNAieier-Miıtte gestellt, eı1l das Ziel darın
besteht, für das Verhältnis VOIl machers eıt kırchliche und gesell-
Kırche und Welt lernen. schaftlıche Offentlichkeit nıcht mehr

Danach richtet sıch denn auch der decken, musse INan den Mut ZU Kon-
Aufbau des Buches. ach der FEiıinle1- aufbringen und einen die Kultur
(ung, die das Problem formulhıert, WeCI- relatıvierenden Lebensstil finden
den 1m ersten Teıl dıe Glaubensaussagen Nun ist Schleiermachers Theologie ın
über dıie Beschaffenheıit der Welt durch der Tat nıcht festgelegt, S1e sıch
dıie Glaubenslehre 1INCAUTrC verfolgt Erweıterungen oder Anpassungen
We als Schöpfung, Welt unfter der Entscheiden: ist jedoch auch
ünde, erlöste Der zweiıte Teıl €e1 dıe ahrung des methodischen
geht dem Zusammenhang VOIN ‚„Kırche Grundsatzes, daß der tatsächlıc. gelebte
und Welt“ Schleiermachers Fkklesi0- J1aube dıe materlale rundlage für die
logıie und Eschatologie nach. Das sehr ogmatı bıldet. An diıesem (Grundsatz
kurze Schlußkapitel „Zusammenfassung mussen sıch auch die Verbesserungsvor-

Krıtiık Perspektiven“” zieht das Fazıt chläge InNESsSCH lassen DiIie Einfügung
FKın Literaturverzeichnıs und e1in Perso- der Freiheıit COT al Deo oder dıe Forde-
nenregister runden das Buch ab Iung, daß e1in ‚„„Wechselgeschehen“ ZW1-

Was ist U, das die katholische schen Mensch und (jott denkbar se1ın
Theologıe VON Schleiermacher lernen
könnte?

müsse, mMa 1m Bereich der dichter1-
schen relıg1ösen Sprache sınnvoll se1n,

Nach dem I1 Vatiıcanum habe 111a 1m hat aber in der darstellende Sprache der
Bereich der katholischen Kirche dıie Theologıe nıchts suchen, weiıl Gott
frühere Antıhaltung dıie neuzeiıtlı- dann einem 1G Welt emachtche Welt abgelegt. „Stichworte WIE Sol1- werde. Schleiermachers Gotteslehre
darıtät, 1alog und Kooperation sollten
fortan die Beziıehung der Kırche ZUT

ware dann gründlıc. Aaus den Angeln
gehoben, 1111l überhaupt nıchts

Welt prägen.“” Mıiıt cdieser allgemeınen mehr VOoN ıhm lernen könnte. Auch cdie
Zielsetzung sınd aber die konkreten Fra-
SCH noch nıcht beantwortet: Wıe verhält vorgeschlagenen Korrekturen der

Eschatologıe überschreıiten methodisch
sich dıe Kırche ZU Pluralısmus, den den nsatz Schleiermachers, WE S1e
außereuropäischen Kulturen, ZU zah- mehr se1n wollen als die Interpretationlenmäßıgen Übergewicht anderer el1- des „Angelds””. nders erhält sıch be1l
g1onen, ZUT1 äkularısmus, ZUT Sünde in der berechtigten Forderung, be1l der
der Kırche elbst? Charakterisierung des aubDens Kreuz

DIie Schlußzusammenfassung läßt dıe und Anfechtung mehr ZUT Geltung kom-posıtıven Anregungen, die VON Schleier-
iInNenNn mussen als be1 Schleiermacher.macher erwartet werden, NUT kurz Ebenso ist unbestreıtbar, dıe gesell-nklıngen Was 1mM referierenden aupt-

teil noch WIEe Zustimmung ausgesehen schaftlıche Funktion der eologıe heute
anders sehen ist als damals TE111Chatte, wırd jetzt In der chwebe gehal- könnte gerade dıe ‚Cıvıl relıg10n””, die

ten dessen domınıeren NU  — dıe krI1-
tischen Einwände: Be1 Schleiermacher VO  — der zünftigen eologıe beıder Kon-

dıe Freiheit Deo, das fessionen 1Ur mıt spıtzen Fingern aANSC-
faßt wird, ıne legıtıme Erscheinungs-Abgründıge der ünde, die eologıe form der welthaftenSeıite der Kırche Nalıkdes Kreuzes un! die eschatologische

Sehnsucht nach dem noch Unerfüllten. Rolf Schäfer
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